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gelanzeige zu übersenden, ln Zweifelsfällen gilt als Tag 
der Absendung der Mangelanzeige das Datum des Post­
aufgabestempels.

(3) Der Besteller hat bei Mängeln der Reinheit, der 
Keimfähigkeit oder des Wassergehaltes des gelieferten 
landwirtschaftlichen Saatgutes zu veranlassen, daß aus 
der eingegangenen Sendung eine Beanstandungsprobe 
durch einen zugelassenen Probenehmer entnommen 
wird. Die Probenahme, die Versendung einer Teilprobe 
der Beanstandungsprobe zur Nachuntersuchung und die 
Aufbewahrung der restlichen Beanstandungsprobe ha­
ben nach den TGL für die Prüfung von Saatgut — Probe­
nahme — zu erfolgen. Der Besteller hat bei Lieferungen 
innerhalb eines DSG-Bereiches zu veranlassen, daß eine 
Ausfertigung des Gutachtens über die Nachuntersuchung 
innerhalb von 3 Wochen und bei Mängeln in bezug auf 
die Keimfähigkeit innerhalb von 8 Wochen nach Ent­
gegennahme des Vertragsgegenstandes dem Lieferer und 
bei Lieferungen aus anderen DSG-Bereichen je eine 
Ausfertigung des Gutachtens dem Lieferer und dem 
Dritten innerhalb derselben Fristen übersandt wird. In 
Zweifelsfällen gilt als Tag der Absendung der Ausfer­
tigungen des Gutachtens das Datum des Postaufgabe­
stempels. Sämtliche Kosten fallen dem unterliegenden 
Teil zur Last.

(4) Bei Lieferungen von gartenbaulichem Saatgut in 
Gewichtspackungen sind erkennbare Mängel unverzüg­
lich nach Erkennen bzw. Bekanntwerden, spätestens je­
doch bis zum Ablauf des auf der Packung angegebenen 
Endverbrauchstermins, dem Lieferer schriftlich anzu­
zeigen. Der Besteller ist verpflichtet, gleichzeitig die 
Originalverpackung seinem Vertragspartner zu übersen­
den. Der Wiederverkäufer ist verpflichtet, den ihm an­
gezeigten Mangel unverzüglich, spätestens jedoch 14 
Tage nach Ablauf des auf der Gewichtspackung ange­
gebenen Endverbrauchstermins, dem DSG-Betrieb (Lie­
ferer) schriftlich anzuzeigen. Gleichzeitig hat er dem 
Lieferer die Originalverpackung zu übersenden.

(5) Erkennt der Lieferer oder der Dritte oder der Be­
steller das Ergebnis der Nachuntersuchung gemäß Abs. 3 
oder die Mängelanzeige gemäß Abs. 4 nicht an, so ist je­
der der am Handelsgeschäft Beteiligten berechtigt, inner­
halb von 6 Werktagen nach Eingang des Gutaditens 
über die Nachuntersuchung oder die Mängelanzeige ge­
mäß Abs. 4 eine Schiedsuntersuchung zu beantragen. Ist 
der beantragten Schiedsuntersuchung eine Nachuntersu­
chung gemäß Abs. 3 vorausgegangen, so ist die Schieds­
untersuchung bei einem Untersuchungsinstitut zu be­
antragen, das das Gutachten über die Nachuntersuchung 
nicht gefertigt hat. Gleichzeitig hat der Antragsteller 
die beantragte Schiedsuntersuchung allen am Handels­
geschäft Beteiligten unter Bekanntgabe des Namens des 
Untersuchungsinstituts anzuzeigen. Für die Schieds­
untersuchung sind eine von einem zugelassenen Probe­
nehmer entnommene Teilprobe der beim Lieferer bzw. 
Dritten vorhandenen Rücklageprobe und bei landwirt­
schaftlichem Saatgut eine Teilprobe aus der restlichen 
Beanstandungsprobe sowie das Ergebnis der Nachunter­
suchung heranzuziehen. Bei Lieferungen von landwirt­
schaftlichem Saatgut innerhalb eines DSG-Bereiches ist 
der Lieferer und bei Lieferungen aus anderen DSG- 
Bereichen der Dritte verpflichtet, die von einem zuge­
lassenen Probenehmer entnommene Teilprobe der Rück­
lageprobe mit dem Antrag auf Schiedsuntersuchung bzw. 
unverzüglich nach Eingang der Benachrichtigung über 
die beantragte Schiedsuntersuchung dem Untersuchungs­
institut zu übersenden. Das Ergebnis der Schiedsunter­
suchung hat der Antragsteller unverzüglich nach Ein­
gang allen am Handelsgeschäft Beteiligten bekanntzu­

geben. Es ist endgültig. Sämtliche Kosten, einschließlich 
der Kosten für die Schiedsuntersuchungen, fallen dem 
unterliegenden Teil zur Last.

(6) Bei der Ablieferung von Ware aus den Aufwüch­
sen der Vermehrung landwirtschaftlicher und garten­
baulicher Fruchtarten gelten für die Anzeige erkenn­
barer Mängel durch den DSG-Betrieb gegenüber dem 
Vermehrer die Bestimmungen der Absätze 1 bis 5 nur 
hinsichtlich der Regelung über die Anzeige von Män­
geln der Art und Weise der Verpackung.

(7) Wird Saatgut abgeliefert, so ist das vom Vermehrer 
mit der Ware beim DSG-Betrieb vorzulegende Saatgut­
attest endgültig.

(8) Bei abgelieferter Rohware oder nicht attestierter 
aufbereiteter Ware (außer Arznei- und Gewürzpflanzen 
und Blumenkulturen) ist der DSG-Betrieb verpflichtet, 
innerhalb von 3 Werktagen nach Entgegennahme die 
von einem zugelassenen Probenehmer entnommenen 
Proben dem zuständigen Untersuchungsinstitut zur Roh­
wareattestierung durch die Saatenanerkennungsstelle 
der Zentralstelle für Sortenwesen zu übersenden oder 
die Abnahme zu verweigern, soweit das nach den Be­
stimmungen der TGL für Rohware zulässig ist. Die 
Durchführung der Rohwareattestierung regelt sich nach 
den Bestimmungen der für Rohware gültigen TGL. Das 
Ergebnis der Rohwareattestierung ist für die Abrech­
nung mit dem Vermehrer endgültig. Ist auf Grund der 
Feststellung der Saatenanerkennungsstelle im Unter­
suchungsbericht die Rohwareattestierung nicht möglich, 
so ist der DSG-Betrieb verpflichtet, unverzüglich nach 
der Aufbereitung die von einem zugelassenen Probeneh­
mer entnommenen Proben dem zuständigen Unter­
suchungsinstitut zur Saatgutattestierung durch die Saa­
tenanerkennungsstelle der Zentralstelle für Sortenwesen 
zu übersenden. Die Durchführung der Saatgutattestie­
rung regelt sich nach den Bestimmungen der für Saat­
gut gültigen TGL. Das Ergebnis der Saatgutattestierung 
ist für die Abrechnung mit dem Vermehrer endgültig. 
Der DSG-Betrieb hat die sich aus dem jeweiligen Attest 
ergebenden Mängel oder die Feststellung der Saaten­
anerkennungsstelle im Untersuchungsbericht über die 
nicht mögliche Rohwareattestierung unverzüglich, spä­
testens jedoch innerhalb von 5 Werktagen nach Eingang 
des Attestes bzw. des Untersuchungsberichtes, dem Ver­
mehrer schriftlich anzuzeigen. Die Gewährleistungs­
frist gilt insoweit als verlängert. Durch die Übersendung 
einer Ausfertigung des Attestes bzw. des Untersuchungs­
berichtes an den Vermehrer gelten die Mängel als form­
gerecht angezeigt.

(9) Bei abgelieferter Ware von Arznei- und Gewürz­
pflanzen und Blumenkulturen ist der DSG-Betrieb ver­
pflichtet, innerhalb von 60 Tagen nach Entgegennahme 
die Proben dem zuständigen Untersuchungsinstitut zur 
Saatgutattestierung durch die Saatenanerkennungsstelle 
der Zentralstelle für Sortenwesen zu übersenden. Der 
DSG-Betrieb hat die sich aus dem Saatgutattest erge­
benden Mängel spätestens innerhalb von 5 Werktagen 
nach Eingang des Attestes dem Vermehrer schriftlich 
anzuzeigen. Die Gewährleistungsfrist gilt insoweit als 
verlängert. Durch die Übersendung einer Ausfertigung 
des Attestes an den Vermehrer gelten die Mängel als 
formgerecht angezeigt.

§ 14
Anzeige verborgener Mängel

(1) Verborgene Mängel sind Mängel der Sortenechtheit 
und Sortenreinheit.

(2) Diese Mängel sind durch Feldbestandsgutachten 
innerhalb von 3 Werktagen nach Begutachtung wie 
folgt anzuzeigen:


